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Xl V. CesE:tzgebungsperioJe 

Anfrage 

der Abgeordneten Dr. SCI-IMIDT, Dr. FRISCHENSCHLAGER 

an den Hern1 Bundesminis ter für Inneres 

betreffend Ausrus tung der Exe1GJ.ti ve beim Sal zburger Bankraub am 2S. 6. 1977 

Während eines überfalles von zwei be1A~ffneten Gangstern auf eine Filiale 

des Bankhauses Berger in der Salzburger Innenstadt am 25.6. '1977 wurden 

von der Polizeidirektion Salzburg zur Absicherung des Tatortes nmd 

hlmdert Polizeibeamte eingesetzt. Da zur selben Zei t auf~erdem der Besuch 

des tunesischen Ministerpräsidenten durch Kräfte der Exekutive abgesichert 

,.;erden rilußte, wa.r die Personalsituation der Sicherheitskräfte äußerst 

gespannt. Dieser Um?tand führte u.a. dazu, daß zeitweise in jedem SalL:burgcr 

Wachzimmer nur 1 Beamter als Notbesatzunr- belassen wer'den konnte. o· 

Abgesehen von der daraus resultierenden Problematik ergaben sich auch noch 

Schwierigkeiten bezüglich der Ausrüstung der gegen die Bank räume I' einge­

setz.ten Beamten. So wurden bereits 2 Stt.mden nach Alarmienmg der Polizei 

die zur Aufrechterhaltll..TJ.g der Verbindwlg unbedingt notwendigen Funkgeräte 

knapp. Die Bewaffnung ,,ron sogenmillten Spezialisten bestand hauptsächlich 

aus alten amerikanischen Militärkarabinem der Type M 1 sowie aus nur für 

den Nahkampf geeigneten israelischen f.1aschinenpistolen der Type Uzzi. 

Die Träger dieser Waffen können keinesfalls als Scharfschützen ö.ngesehen 

werden, wie sie in Vorsorge. für alle Eventualitäten hätten herangezogen 

werden müssen. Ferner ist einem Bericht der "K1'Cmenzeitung" vom 26.6.1977 

zu entnehren, daß sich Polizeibeamte von Rot-KTE,uz-·Man.nschaften leib,;eise 

ein Stethoskop zur Verfügung stellen lassen mw;)ten, um die Gespräche der 

. Bankräuber im Nachbarhaus abhören zu körmen, während eine in Salzburg 

anwesende Spezialtruppe der Bayerischen Sicherheitsbehörden füT diesen 

Zweck über hocf.J11ocleme elektronische Geräte verfügte. 
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Das lImeruninisterü.ull sah sich außerdem nicht in der Lage, die Verpflegung 

der einzelnen Bea'lten , .. -ährend der Nachtstuilden sicherzustellen. 

Angesichts des angeführten SachvcThaltes richten die unterzeichneten 

Abgeordneten an den Herrn B-dndesminister für Inn~res die 

A TI fra g e: 

1. Welche Spezialgeräte zur ak'ustischen überwachung standen der Exekutive 

während des in Rede stehenden Einsatzes aus eigenen Beständen zur 

Verfügung? 

2. Wa'rum mußte m3.Il die Hilfestellung einer bayerischen Sicherhei tseinhei t 

in Anspruch nelm<en? 

..., I,;r k l' c: d . h .... :l I ., . . h E' { ,). v,aYL'lTI ~-am (L1e .~on .ereln eJ.Ot ces nnerrnlnlsternnns nIC t ZUIlllnsa cz, 

oh\\l()hl sich der Avsrüstungss-::and der eingesetzten Beamten als mangelhaft 
• 'P ennes. 

4. Welche Art von Bewaffnung (insbesondere Scharfschlitzengewehre) stand 

der Polizei während ihres Eins<.itzes zur Verfüglmg? 

S. Weldle Regelung .ist b(;'züglich deI' Verpflegung fijr die Zukunft vorge·­

sehen, tunPolizeieinsätze in der Dauer von mehr als 24 Stunden ver- . 

sorgungsmäßig sicherzustellen? 
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